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©  Längsteii-Streifenschere. 

©  Um  die  Durchbiegung  der  Messerwellen  5,  6 
einer  LängsteilStreifenschere  zu  kompensieren,  wird 
eine  Biegesteuerung  mittels  Biegezylinder  16,  17 
angewendet,  die  an  übereinanderliegenden,  zugfest 
miteinander  verbundenen  Einbaustücken  12,  13;  14, 
15  angreifen.  Die  Messerwellen  sind  mit  ihren  Zap- 
fen  5a,  6a;  5b,  6b  über  eine  definierte  Lagerlänge  L 
in  den  Einbaustücken  fest  eingespannt,  so  daß  über 
Kippbewegungen  der  Einbaustücke  auf  die  Messer- 
wellen  Biegemomente  ausgeübt  werden.  Durch  die 
Biegesteuerung  können  iastbedingte  Positionsände- 

rjrungen  der  Schneidkanten  der  Kreismesser  34  ver- 
^   mieden  werden,  so  daß  unabhängig  von  den 
00  Schneidkräften  stets  gratfreie  Schneidkanten  erzeugt 

00 werden  können.  Durch  Abtasten  der  Durchbiegung 
einer  Messerwelle  5  kann  die  Durchbiegung  der 

^   Messerwellen  geregelt  kompensiert  werden. 
00 
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angsten-ötrerrenscnere 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Langsteil-btreiren- 
chere  für  Bleche  und  Bänder  aus  Metall,  deren 
ie  Kreismesser  tragenden  Messerwellen  zur  Ein- 
teilung  der  Messerüberdeckungen  anstellbar  sind, 
wogegen  die  Messerspalte  durch  zwischen  den 
xeismessem  eingesetzte  Distanzhülsen  einstellbar 
ind.  Eine  genaue  Schneidkanteneinsteilung  ist  für 
ie  Qualität  der  Längsteilschnitte  von  großer  Be- 
lebung.  Es  wurde  festgestellt,  daß  trotz  richtiger 
ichneidkanteneinstellung  je  nach  Seitenlage  der 
leschnittenen  Streifen  und  insbesondere  bei  dicke- 
sn  Blechen  oder  Bändern  aus  hochfestem  Stahl 
iine  mehr  oder  weniger  ausgeprägte  Gratbiidung 
luftritt,  die  auf  eine  Veränderung  der  Position  der 
:usammenarbeitenden  Kreismesser  während  des 
Schneidens  hindeutet. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Längsteil- 
atreifenschere  dahingehend  .  weiterzuentwickeln, 
laß  unabhängig  von  den  Schneidkräften  stets  grat- 
reie  Schneidkanten  erzeugt  werden. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  besteht  gemäß  der 
Erfindung  in  der  Anwendung  einer  Biegesteuerung 
Ur  die  Messerwellen  zur  Konstanthaltung  einge- 
stellter  Messeruberdeckungen  und  Messerspalte  in 
ier  Erkenntnis,  daß  die  Durchbiegung  der  Messer- 
vellen  unter  den  Schneidkräften  die  Ursache  für 
lie  lastbedingte  Positionsänderung  der  Schneidka- 
lten  ist.  Die  Biegesteuerung  ist  aus  dem  Walz- 
verkbau  für  Arbeits  und  Stützwalzen  seit  langem 
?um  Walzen  von  Flachmaterial  bekannt  und  dient 
iazu,  dem  Walzspalt  eine  bestimmte  Kontur  zu 
/erleihen.  Die  erfindungsgemäße  Anwendung  einer 
3iegesteuerung  für  die  Messerwellen  einer 
.ängsteiiStreifenschere  dient  einem  anderen 
Zweck,  nämlich  der  Erhaltung  der  Relativlage  zu- 
sammenarbeitender  Kreismesser  während  des 
Schneidens. 

Zur  Ausübung  von  auf  die  Messerwellen  ein- 
wirkenden  Biegemomenten  werden  Krafteinrichtun- 
gen  eingesetzt,  die  unmittelbar  an  den  Zapfen  der 
Messerwellen  angreifen.  Die  Einbaustücke,  in 
denen  die  Messerwellenzapfen  gelagert  sind,  müs- 
sen  dann  kippbar  angeordnet  werden,  um  Kanten- 
pressungen  in  den  Lagern  durch  Biegemomente  zu 
vermeiden. 

Bei  entsprechender  Auslegung  der  Lager  ist  es 
jedoch  auch  möglich,  daß  die  Krafteinrichtungen 
über  Hebelarme  an  übereinanderliegenden  Einbau- 
stücken  der  Messerwellen  angreifen,  wobei  die 
Messerweilenzapfen  in  den  Einbaustücken  zur 
Übertragung  von  Biegemomenten  über  eine  defi- 
nierte  Lagerlänge  fest  eingespannt  sind. 

Als  Krafteinrichtungen  zur  Aufbringung  von  Bie- 
gekräften  sind  hydraulische  Biegezylinder  zu  be- 
vorzugen.  Wenn  diese  doppelt  beaufschlagbar 

Sina,  ODWOni  Sie  zur  rtuiuruiyuiiy  puaiuvei  uroyo- 
momente  lediglich  eine  Spreizkraft  auszuüben 
brauchten,  können  der  oder  die  Biegezylinder  auf 
der  Antriebsseite  der  Schere  dazu  benutzt  werden. 

>  beim  Messerwechsel  die  Messerwellen  auseinan- 
derzuspreizen,  nachdem  die  Einbaustücke  auf  der 
Bedienungsseite  wie  bekannt  abgezogen  sind. 
Hierdurch  wird  der  Messerwechsel  und  die  axiale 
Einstellung  der  Kreismesser  auf  gewünschte  Strei- 

o  fenbreiten  erleichtert. 
Die  Biegezylinder  sind  zweckmäßig  über  zylin- 

derseitige  und  koibenstangenseitige  Gelenkbolzen 
an  die  Hebelarme  übereinanderliegender  Einbau- 
stücke  angeschlossen.  Sie  können  jedoch  auch 

5  zwischen  den  Hebelarmen  übereinanderliegender 
Einbaustücke  festgelegt  und  mit  zwei  entgegenge- 
setzt  ausund  einfahrbaren  Kolbenstangen  versehen 
sein. 

Eine  Möglichkeit  zur  Anstellung  der  Messer- 
<o  wellen  besteht  darin,  daß  die  Messerweilen  durch 

zwei  senkrechte  Verstellspindeln  mit  gegenläufigen 
Gewinden  anstellbar  sind,  deren  Muttergewinde  in 
übereinanderliegenden  Einbaustücken  in  möglichst 
großer  Entfernung  von  den  zugeordneten  Kraftein- 

?5  richtungen  angeordnet  sind.  Durch  diese  Mutterge- 
winde  verlaufen  dann  die  ideellen  Drehachsen,  um 
die  die  Einbaustücke  unter  den  Biegekräften  Kipp- 
bewegungen  ausführen  müssen. 

Bevorzugt  wird  im  Rahmen  der  Erfindung  eine 
so  Anstellung  der  Messerwellen  in  der  Weise,  daß  die 

Messerwellen  über  in  den  Einbaustücken  drehbare 
Exzenterbüchsen  anstellbar  sind,  und  daß  überei- 
nanderliegende  Einbaustücke  in  der  Weise  zur 
Übertragung  von  positiven  oder  negativen  Biege- 

35  momenten  zug-oder  druckfest  miteinander  verbun- 
den  sind,  daß  sie  Kippbewegungen  ausführen  kön- 
nen.  Für  den  Normalfall  der  Ausübung  positiver 
Biegemomente  auf  die  Messerweilen  empfiehlt  es 
sich  hierzu,  daß  übereinanderliegende  Einbau- 

40  stücke  durch  zwei  Paare  von  Zugankern  zugfest 
miteinander  verbunden  sind,  und  daß  im  Bereich 
der  in  größter  Entfernung  von  den  zugeordneten 
Krafteinrichtungen  angeordneten  Zugankern  zwi- 
schen  den  Einbaustücken  mindestens  ein  die  Kipp- 

45  bewegungen  zulassendes  Distanzstück  vorgesehen 
ist,  und  daß  die  in  kürzester  Entfernung  von  den 
zugeordneten  Krafteinrichtungen  angeordneten  Zu- 
ganker  an  einem  Ende  eine  Druckfeder  durchgrei- 
fen,  die  zwischen  einem  der  Einbaustücke  und  der 

so  Spannmutter  eines  jeden  Zugankers  angeordnet 
ist. 

Zum  Drehen  der  Exzenterbüchsen  sind  diese 
mit  Zahnkränzen  versehen,  die  mit  senkrechten,  in 
übereinanderliegenden  Einbaustücken  fluchtend 
gelagerten  oberen  und  unteren  Anstellschnecken 
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m  Eingriff  sind,  die  verschiebebeweglich  miteinan- 
der  gekuppelt  sind.  Hierdurch  bleiben  die  Eingnffs- 
/erhältnisse  zwischen  den  Anstellschnecken  und 
jen  Zahnkränzen  der  Exzenterbüchsen  unbeein- 
:lußt,  wenn  die  Einbaustücke  unter  dem  Einfluß  der 
Krafteinrichtungen  der  Biegesteuerung  für  die  Mes- 
serwellen  Kippbewegungen  ausführen. 

Zweckmäßig  sind  die  Anstellschnecken  ledi- 
glich  auf  einer  Seite  der  Messerwellen  motorisch 
angetrieben,  wobei  die  untere  Anstellschnecke 
jber  Kegelräder  mit  einer  Längswelle  verbunden 
ist,  die  mit  der  unteren  Anstellschnecke  auf  der 
anderen  Seite  der  Messerwelllen  über  Kegelräder 
verbunden  ist.  Hierdurch  wird  ein  Synchronlauf  der 
beiderseitigen  AnStellvorrichtungen  sichergestellt, 
und  zwar  mit  nur  einem  Anstellmotor.  der  zweck- 
mäßig  ein  Getriebemotor  ist. 

Wenn  die  übereinanderliegenden  Einbaustücke 
der  Bedienungsseite  einschließlich  der  Lager  wie 
bekannt  horizontal  soweit  verschiebbar  sind,  daß 
die  Zapfen  der  Messerwellen  für  die  Montage  der 
Kreismesser  frei  sind,  ist  der  motorische  Antrieb 
auf  der  Antriebsseite  der  Messerwellen  anzuord- 
nen,  wobei  die  Längswelle  am  bedienungsseitigen 
Ende  eine  Vielnutverzahnung  aufweist,  die  mit  ein- 
er  Kuppelbüchse  im  unteren  Einbaustück  durch  die 
Verschiebebewegungen  der  Einbaustücke  ein-und 
auskuppelbar  ist.  Hierdurch  wird  erreicht,  daß  die 
bedienungsseitigen  Einbaustücke  wegen  ihrer  Ver- 
schieblichkeit  zum  Freimachen  der  Messerwellen- 
zapfen  keinen  eigenen  Anstellmotor  benötigen.  Un- 
ter  diesem  Aspekt  liegt  es  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung,  daß  die  Einbaustücke  der  Bedienungsseite 
auf  einer  schwenkbaren  Plattform  verschieblich 
geführt  sind,  deren  Tragfläche  in  der  ersten 
Schwenklage  mit  einer  ortsfesten  Tragfläche  des 
Grundrahmens  der  Streifenschere  fluchtet  und  die 
sich  in  der  zweiten,  um  90°  abgeschwenkten 
Schwenklage  außerhalb  der  senkrechten  Mittene- 
bene  der  Messerwellen  erstreckt.  Indem  die  bedie- 
nungsseitigen  Einbaustücke  auf  diese  Weise  bei- 
seite  geschwenkt  werden  können,  ergibt  sich  mehr 
Platz  für  die  mit  dem  Messerwechsel  und  der  axia- 
len  Einstellung  der  Kreismesser  befaßten  Bedie- 
nungsleute. 

Statt  einer  willkürlichen  Steuerung  der  Biegezy- 
linder  ist  es  vorteilhaft,  die  Durchbiegung  einer 
Messerwelle  durch  einen  Weggeber  zu  erfassen 
und  über  eine  Regeleinrichtung  die  Durchbiegung 
der  Messerwellen  geregelt  zu  kompensieren. 

In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele 
einer  LängsteilStreifenschere  gemäß  der  Erfindung 
dargestellt,  und  zwar  zeigen: 

Fig.  1  eine  schaubildliche  Darstellung  der 
Schere  einschließlich  Antrieb, 

Fig.  2  einen  vertikalen  Schnitt  durch  die  Mit- 
tenachsen  der  Messerwellen  zur  Darstellung  deren 
Lagerungen  in  übereinanderliegenden  Einbaustüc- 
ken. 

5  Fig.  3  einen  Vertikalschnitt  durch  die  Einbau- 
stücke  in  den  Vertikalebenen  der  sie  verbindenden 
Zuganker,  und 

Fig.  4  eine  andere  Ausführungsform  einer 
Schere  in  Seitenansicht  der  antriebsseitigen  Ein- 

w  baustücke  in  der  Bauart  einer  Wechselschere  zum 
Abziehen  der  Einbaustücke  auf  einem  separaten 
Messerbauplatz. 

Die  in  Fig.  1  dargestellte  Längsteil-Streifen- 
schere  1  umfaßt  ein  Kammwalzengetriebe  2,  von 

?5  dem  aus  über  Gelenkspindeln  3,  4  die  Messerwei- 
len  5,  6  angetrieben  werden.  Dem  Kammwalzenge- 
triebe  2  vorgeordnet  ist  ein  feststehendes  Getriebe 
7  sowie  ein  Elektromotor  8.  Zwischen  dem  Kamm- 
walzengetriebe  2  und  dem  feststehenden  Getriebe 

20  7  ist  eine  handbetätigte  Kupplung  9  vorgesehen. 
Zur  Streifenschere  1  gehört  ein  Maschinenbett 

10,  das  in  bekannter  Weise  auf  einem  Grundrah- 
men  11  festgeklemmt  werden  kann.  Die  Messer- 
wellen  5,  6  sind  auf  der  Antriebsseite  in  übereinan- 

25  derliegenden  Einbaustücken  12,  13  gelagert,  die 
bedienungsseitigen  Einbaustücke  14,  15,  die  von 
den  Messerwellenzapfen  5a,  6a  abgezogen  und 
abgeschwenkt  dargestellt  sind,  weisen  Paare  von 
Hebelarmen  12a,  13a  bzw.  14a,  15a  auf,  zwischen 

30  denen  Paare  von  hydraulischen  Biegezylindern  16, 
17  angeordnet  sind,  die  über  zylinderseitige  und 
kolbenseitige  Gelenkbolzen  an  die  Hebelarme 
angeschlossen  sind.  Wie  Fig.  4  zeigt,  können  Bie- 
gezylinder  32  auch  zwischen  Hebelarmen  38a  und 

35  39a  übereinanderliegender  Einbaustücke  38,  39  an 
ortsfesten  Stützen  30  festgelegt  sein.  Sie  sind  dann 
mit  zwei  entgegengesetzt  aus-und  einfahrbaren 
Kolbenstangen  31  versehen. 

Die  bedienungsseitigen  Einbaustücke  14,  15 
40  sind  nach  Fig.  1  auf  einer  schwenkbaren  Plattform 

20  verschieblich  geführt,  die  um  eine  Schwen- 
kachse  21  des  Maschinenbettes  10  schwenkbar  ist. 
Das  untere  Einbaustück  15  ruht  auf  einer  unterbro- 
chenen  Tragfläche  22,  die  mit  der  unterbrochenen 

45  Tragfläche  23  des  Maschinenbettes  10  fluchtet, 
wenn  die  schwenkbare  Plattform  in  Pfeilrichtung  A 
um  90°  beigeschwenkt  ist.  Zum  Schwenken  dient 
ein  hydraulischer  Zylinder  24,  der  an  einem 
Schwenkhebel  25  der  Schwenkachse  21  angreift. 

so  Die  Schwenkachse  21  liegt  derart  seitlich  ge- 
genüber  der  senkrechten  Mittenebene  der  Messer- 
wellen  5,  6,  daß  sich  die  schwenkbare  Plattform  20 
in  der  dargestellten  abgeschwenkten  Schwenklage 
außerhalb  der  senkrechten  Mittenebene  der  Mes- 

55  serwellen  erstreckt. 
Fig.  2  verdeutlicht  die  Lagerung  der  Messer- 

wellen  5,  6  über  ihre  Zapfen  5a,  6a  bzw.  5b,  6b  in 
Wälzlagern,  die  zur  Übertragung  der  von  den  Bie- 

3 
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jezylindem  16.  17  ausgeübten  Biegemomente  auf 
iie  Messerwellen  eine  definierte  Lagerlänge  L  be- 
jründen,  so  daß  die  Messerwellenzapfen  in  ihren 
Einbaustücken  fest  eingespannt  sind.  Während  die 
nnenringe  der  nicht  näher  bezeichneten  Wälzlager 
nnerhalb  der  antriebsseitigen  Einbaustücke  12,  13 
luf  den  Messerweilenzapfen  5b,  6b  unmittelbar 
abgezogen  sind,  sind  auf  der  Bedienungsseite  In- 
lenhülsen  32  vorgesehen,  die  mit  äußeren  Exze- 
iterbüchsen  33  eine  Baueinheit  bilden,  die  von  den 
bedienungsseitigen  Messerwellenzapfen  5a,  6a 
Jurch  Verschiebebewegung  der  Einbaustücke  14, 
15  abgezogen  werden  können.  Der  Übersicht  hal- 
ber  sind  in  Fig.  2  die  Innenhülsen  32  und  die 
Exzenterbüchsen  33  lediglich  im  Zusammenhang 
nit  dem  Messerwellenzapfen  6a  bezeichnet  Wor- 
ten.  Es  versteht  sich,  daß  auf  der  Antriebsseite  die 
Außenringe  der  Wälzlager  ebenfalls  in  Exzenter- 
Düchsen  33  aufgezogen  sind,  da  die  Messerwellen 
5,  6  im  Ausführungsbeispiel  über  in  den  Einbau- 
stücken  drehbare  Exzenterbüchsen  anstellbar  sind, 
wie  nachstehend  erläutert  wird. 

Zur  Anstellung  der  Messerwellen  5,  6  und 
damit  zur  Einstellung  der  Messerüberdeckung  der 
Kreismesser  34  sind  die  Exzenterbüchsen  33  mit 
Zahnkränzen  35  versehen,  die  paarweise  miteinan- 
der  im  Eingriff  sind.  Wie  das  hinsichtlich  der  Ge- 
staltung  der  Einbaustücke  abweichende  Ausfüh- 
-ungsbeispiel  nach  Fig.  4  zeigt,  sind  die  Zahn- 
kränze  35  mit  senkrechten,  in  übereinanderliegen- 
den  Einbaustücken  38,  39  fluchtend  gelagerten  ob- 
sren  und  unteren  Ansteilschnecken  36,  37  im  Ein- 
griff.  Die  Schneckenwellen  36a,  37a  von  übereinan- 
derliegenden  Einbaustücken  38,  39  sind  über  Kup- 
pelhülsen  40  verschiebebeweglich  miteinander 
gekuppelt,  da  übereinanderliegende  Einbaustücke 
unter  dem  Einfluß  der  Biegezylinder  Kippbewegun- 
gen  ausführen. 

Übereinstimmend  gilt  für  alle  Ausführungsbei- 
spiele,  daß  die  Anstellschnecken  36,  37  auf  einer 
Seite  der  Messerwellen  motorisch  angetrieben 
sind,  wie  der  einzige  Getriebemotor  41  in  Fig.  1 
und  4  zeigt. 

Um  auch  die  Exzenterbüchsen  33  innerhalb 
der  bedienungsseitigen  Einbaustücke  14,  15  von 
dem  einzigen,  auf  der  Antriebsseite  angeordneten 
Getriebe-Anstellmotor  41  zu  betätigen,  ist  die 
untere  Anstellschnecke  37  nach  Fig.  4  über  Kegel- 
räder  42  mit  einer  Längswelle  43  verbunden,  die 
sich  parallel  zu  den  Messerwellen  5,  6  erstreckt, 
wie  Fig.  1  zeigt.  Am  freien  Ende  trägt  diese  Längs- 
weile  eine  Vielnutverzahnung  43a,  die  in  eine  Kup- 
pelbüchse  44  im  unteren  Einbaustück  15  eintritt, 
wenn  die  schwenkbare  Plattform  20  in  Pfeilrichtung 
A  verschwenkt  ist  und  die  Einbaustücke  14,  15  auf 
die  ortsfesten  Tragflächen  23  übergeschoben  sind, 
wobei  auch  die  Messerwellenzapfen  5a.  6a  in  die 
Innenbüchse  32  (Fig.  2)  eintreten.  Wie  Fig.  2  weiter 

zeigt,  werden  dann  die  Messerwenenzapren  sa,  oa 
durch  stirnseitige  Schrauben  45  in  den  Innenbüch- 
sen  32  verspannt.  Die  Kuppelbüchse  44  ist.  wie  die 
Längswelle  43  in  Fig.  4.  ebenfalls  über  Kegelräder 

5  mit  den  nicht  dargestellten  fluchtenden  Antriebs- 
schnecken  innerhalb  der  bedienungsseitigen  Ein- 
baustücke  14.  15  verbunden,  so  daß  von  dem 
einzigen  Anstell-Getriebemotor  41  der  Antriebsseite 
ausgehend  die  Anstellung  der  Messerwellen  5.  6 

ro  synchron  auf  beiden  Seiten  der  Messerwellen  er- 
folgt,  wenn  die  Längswelle  43  durch  die  Ver- 
schiebebewegungen  der  Einbaustücke  14,  15  mit 
der  Kuppelbüchse  44  eingekuppelt  ist. 

Anhand  von  Fig.  3  wird  nunmehr  erläutert,  in 
'5  welcher  Weise  übereinanderliegende  Einbaustücke 

zur  Übertragung  von  positieven  Biegemomenten 
zugfest  miteinander  verbunden  sind,  um  Kippbewe- 
gungen  ausführen  zu  können.  Biegemomente  sind 
positiv,  wenn  die  Messerwellen  5,  6  unter  einer 

>o  Spreizkraft  der  Biegezylinder  16,  17  nach  innen,  d. 
h.  entgegen  der  betriebsbedingten  Durchbiegung 
nach  außen,  gebogen  werden.  Die  zugfeste  Verbin- 
dung  übereinanderleigender  Einbaustücke  12,  13 
bzw.  14,  15  besteht  jeweils  aus  zwei  Paaren  von 

15  Zugankern  46  mit  Spannmuttern  47  sowie  vorge- 
spannten  Zugankern  48  mit  Spannmuttern  49. 
deren  Anordnung  sich  aus  der  aus  Fig.  1  ersichtli- 
chen  Lage  der  Spannmuttern  ergibt.  Die  in  größter 
Entfernung  von  den  zugeordneten  Krafteinrichtun- 

30  gen  bzw.  Biegezylindern  16,  17  angeordneten  Zu- 
ganker  46  durchgreifen  ein  zwischen  übereinander- 
liegenden  Einbaustücken  angeordnetes  Distanz- 
stück  50,  das  durch  ballige  Formgebung  gelenk- 
artig  Kippbewegungen  der  Einbaustücke  unter  der 

35  Spreizkraft  der  Biegezylinder  16,  17  zuläßt.  Die  in 
kürzester  Entfernung  von  den  zugeordneten  Biege- 
zylindern  angeordneten  Zuganker  48  sind  über  die 
Spannmuttern  49,  deren  Spannkraft  über  Druckhül- 
sen  51  unmittelbar  in  die  unteren  Einbaustücke  13 

40  bzw.  15  eingeleitet  ist,  vorspannbar,  jedoch  durch- 
greifen  die  Zuganker  am  oberen  Ende  eine  Druck- 
feder  52,  die  zwischen  den  oberen  Einbaustükken 
12  bzw.  14  und  der  Spannmutter  49  eines  jeden 
Zugankers  48  angeordnet  ist. 

45  Die  Wirkungsweise  der  in  Fig.  1  dargestellten 
Längsteil-Streifenschere  1  ist  folgende: 

In  der  abgeschwenkten  Lage  der  bedienungs- 
seitigen  Einbaustükke  14.  15  nach  Fig.  1  ist  für 
Bedienungsleute  ausreichend  Platz  vorhanden,  um 

so  durch  Abziehen  von  Kreismessern  34  und  Aus- 
wechseln  der  zwischen  den  Kreismessern  liegen- 
den  Distanzhülsen  die  gewünschten  Streifenbreiten 
einzustellen.  Sind  auf  diese  Weise  die  Messerwel- 
len  für  ein  neues  Schneidprogramm  vorbereitet. 

55  wird  der  hydraulische  Zylinder  24  betätigt,  um  die  - 
schwenkbare  Plattform  20  mit  den  darauf  ruhenden 
bedienungsseitigen  Einbaustücken  14,  15  in  Pfeil- 
richtung  A  beizu  schwenken.  Anschließend  wird  ein 
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nicht  erkennbarer  hydraulischer  Zylinder  innerhalb 
der  schwenkbaren  Plattform  20  betätigt,  der  über 
seinen  Anschluß  26  die  Einbaustücke  14.  15  von 
den  Tragflächen  22  auf  die  fluchtenden  ortsfesten 
Tragflächen  23  des  Maschinenbettes  10  über- 
schiebt.  Hierbei  treten  die  Messerwellenzapfen  5a, 
3a  sowie  die  Vielnutverzahnung  43a  der  Längs- 
welie  43  in  die  Innenbüchsen  32  (Fig.  2)  der  Lage- 
rungen  bzw.  in  die  Kuppelbüchse  44  ein.  Daraufhin 
werden  die  Muttern  45  eingesetzt,  um  die  Messer- 
wellenzapfen  5a,  6a  in  die  mit  konischen  Innenflä- 
chen  versehenen  Innenbüchsen  32  einzuziehen 
und  zu  verspannen. 

Nachdem  die  Messer  auf  Streifenbreite  einge- 
stellt  sind,  ist  die  Messerüberdeckung  durch  Betäti- 
gen  der  Anstellvorrichtungen  einzustellen.  Hierzu 
wird  der  einzige  Getriebe-Anstellmotor  41  in  der 
einen  oder  anderen  Richtung  betätigt,  wodurch  alle 
Anstellschnecken  36,  37  der  Antriebsseite  sowie  - 
über  die  Längswelle  43  -  auch  die  entsprechenden 
Anstellschnecken  der  Bedienungsseite  gedreht 
werden.  Hierdurch  werden  auch  die  Exzenterbüch- 
sen  33  gedreht,  in  denen  die  Messerwellenzapfen 
exzentrisch  gelagert  sind,  wie  Fig.  4  zeigt.  Um  die 
sich  verstellenden  Messerwellen  stets  in  senkrech- 
ter  Mittenebene  zu  halten,  haben  die  Anstell- 
schnecken  36,  37  gegenläufiges  Gewinde,  so  daß 
sich  auch  die  Exzenterbüchsen  33  gegenläufig  dre- 
hen. 

Vor  oder  während  des  Betriebes  werden  die 
Biegezylinder  16,  17  in  dem  Sinne  mit  Druck 
beaufschlagt,  daß  sie  eine  Spreizkraft  ausüben. 
Über  die  feste  Einspannung  der  Messerwellenzap- 
fen  innerhalb  der  Einbaustücke  über  eine  ausrei- 
chend  bemessene  definierte  Lagerlänge  L  werden 
auf  die  Messerwellen  5,  6  positive  Biegemomente 
ausgeübt,  die  die  Messerüberdeckung  während 
des  Schneidens  insbesondere  der  in  dem  mittleren 
Bereich  der  Messerwelle  befindlichen  Kreismesser 
konstant  halten.  Wie  Fig.  2  zeigt,  kann  die  Durch- 
biegung  der  oberen  Messerwelle  5  durch  einen 
Weggeber  55  abgetastet  werden,  dessen  Signale 
einer  Regeleinrichtung  56  zugeführt  werden,  von 
der  aus  ein  Servoventil  57  gesteuert  wird.  Vom 
Servoventil  57  gehen  die  Leitungen  58,  59  zu  den 
Biegezylindern  16,  17.  so  daß  die  betriebsbeding- 
ten  Durchbiegungen  der  Messerweile  nach  außen 
geregelt  kompensiert  werden  und  die  voreingestell- 
ten  Messerüberdeckungen  keine  Änderungen  er- 
fahren.  Hierdurch  können  unabhängig  von  den 
Schneidkräften  stets  gratfreie  Schneidkanten  er- 
zeugt  werden. 

Die  sich  unter  der  Spreizkraft  der  Biegezylinder 
16.  17  einstellenden  Kippbewegungen  der  überei- 
nanderliegenden  Einbaustücke  sind  trotz  der  zugfe- 
sten  Verbindung  dieser  Einbaustücke  über  die  Zu- 
gankerpaare  46  und  48  möglich,  da  die  Distanz- 
stücke  50  quasi  die  Kippachsen  darstellen  und  ein 

Abheben  der  Einbaustücke  im  Bereicn  der  vorge- 
spannten  Zuganker  48  durch  die  Druckfedern  52 
ermöglicht  wird. 

5 
Ansprüche 

1.  Längsteil-Streifenschere  für  Bleche  und  Bän- 
der  aus  Metall,  deren  die  Kreismesser  tragenden 

io  Messerwellen  zur  Einstellung  der  Messerüberdec- 
kungen  anstellbar  sind,  wogegen  die  Messerspalte 
durch  zwischen  den  Kreismessern  angeordnete  Di- 
stanzhülsen  einstellbar  sind, 
gekennzeichnet  durch  die  Anwendung  einer  Bie- 

rs  gesteuerung  für  die  Messerwellen  (5.  6)  zur  Kon- 
stanthaltung  eingestellter  Messerüberdeckungen 
und  Messerspalte. 

2.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  1. 
gekennzeichnet  durch  unmittelbar  an  den  Zapfen 

20  (5a,  6a;  5b,  6b)  der  Messerwellen  (5,  6)  angrei- 
fende  Krafteinrichtungen  (16,  17)  zur  Biegesteue- 
rung  der  Messerwellen. 

3.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  1. 
gekennzeichnet  durch  über  Hebelarme  (12a,  13a; 

25  14a,  15a)  an  übereinanderliegenden  Einbaustücken 
(12,  13;  14,  15)  der  Messerwellen  (5,  6)  angrei- 
fende  Krafteinrichtungen  (16,  17),  wobei  die  Mes- 
serwellenzapfen  (5a,  6a;  5b,  6b)  in  den  Einbaustüc- 
ken  zur  Übertragung  von  Biegemomenten  auf  die 

30  Messerwellen  über  eine  definierte  Lagerlänge  (L) 
fest  eingespannt  sind. 

4.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  2 
oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Kraftein- 
richtungen  aus  doppelt  beaufschlagbaren  hydrauli- 

35  sehen  Biegezylindern  (16,  17)  bestehen. 
5.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  3 

und  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Biegezy- 
linder  (16,  17)  über  zylinderseitige  und  kolbenstan- 
genseitige  Gelenkbolzen  an  die  Hebelarme  (12a, 

40  13a;  14a,  15a)  übereinanderliegender  Einbaustücke 
(12.  13;  14,  15)  angeschlossen  sind. 

6.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  3 
und  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Biegezy- 
linder  zwischen  Hebelarmen  (14b,  15b)  übereinan- 

45  derliegender  Einbaustükke  (14c,  15c)  festgelegt 
und  mit  zwei  entgegengesetzt  aus-und  einfahrba- 
ren  Kolbenstangen  (31)  versehen  sind  (Fig.  4). 

7.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  2 
oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Messer- 

50  wellen  (5,  6)  durch  zwei  senkrechte  Verstellspin- 
deln  mit  gegenläufigen  Gewinden  anstellbar  sind, 
deren  Muttergewinde  in  übereinanderliegenden 
Einbaustücken  in  möglichst  großer  Entfernung  von 
den  zugeordneten  Krafteinrichtungen  angeordnet 

55  sind. 
8.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  2 

oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Messer- 
wellen  (5,  6)  über  in  den  Einbaustücken  drehbare 

5 
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Ixzenterbüchsen  (33)  anstellbar  sind,  und  daß 
bereinanderliegende  Einbaustücke  (12.  13:  14, 
5)  in  der  Weise  zur  Übertragung  von  positiven 
der  negativen  Biegemomenten  zug-oder  druckfest 
niteinander  verbunden  sind,  daß  sie  Kippbewegun- 
ien  ausführen  können. 

9.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  8, 
ladurch  gekennzeichnet,  daß  übereinanderliegende 
Einbaustükke  (12,  13:  14,  15)  durch  zwei  Paare  von 
Bugankern  (46,48)  zugfest  miteinander  verbunden 
;ind,  daß  im  Bereich  der  in  größter  Entfernung  von 
len  zugeordneten  Krafteinrichtungen  (16,  17)  an- 
jeordneten  Zugankern  (46)  zwischen  den  Einbau- 
;tücken  mindestens  ein  die  Kippbewegungen  zu- 
assendes  Distanzstück  (50)  vorgesehen  ist,  und 
laß  die  in  kürzester  Entfernung  von  den  zugeord- 
leten  Krafteinrichtungen  angeordneten  Zuganker 
48)  an  einem  Ende  eine  Druckfeder  (52)  durch- 
reifen,  die  zwischen  einem  der  Einbaustükke  (12, 
14)  und  der  Spannmutter  (49)  eines  jeden  Zugan- 
cers  angeordnet  ist. 

10.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  8, 
Jadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Exzenterbüchse 
33)  mit  Zahnkränzen  (35)  versehen  sind,  die  mit 
;enkrechten,  in  übereinanderliegenden  Einbaustüc- 
cen  (38,  39)  fluchtend  gelagerten  oberen  und  unter- 
3n  Anstellschnecken  (36  ,  37)  im  Eingriff  sind,  und 
jaß  die  Anstellschnecken  von  übereinanderliegen- 
den  Einbaustücken  verschiebebeweglich  miteinan- 
der  gekuppelt  sind  (40). 

11.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Anstellschnecken 
;36,  37)  auf  einer  Seite  der  Messerwellen  (5,  6) 
@notorisch  angetrieben  sind,  und  daß  die  untere 
Anstellschnecke  (37)  über  Kegelräder  (42)  mit  ein- 
3r  Längswelle  (43)  verbunden  ist,  die  mit  der  unter- 
s-n  Anstellschnecke  auf  der  anderen  Seite  der  Mes- 
serwellen  über  Kegelräder  verbunden  ist. 

12.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  11, 
bei  der  die  übereinanderliegenden  Einbaustücke 
der  Bedienungsseite  einschließlich  der  Lager  hori- 
zontal  soweit  verschiebbar  sind,  daß  die  Zapfen  der 
Messerwellen  frei  sind,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  motorische  Antrieb  (41)  auf  der  Antriebs- 
seite  der  Messerwellen  (5,  6)  angeordnet  ist  und 
daß  die  Längswelle  (43)  am  bedienungsseitigen 
Ende  eine  Vielnutverzahnung  (43a)  aufweist,  die 
mit  einer  Kuppelbüchse  (44)  im  unteren  Einbau- 
stück  (15)  durch  die  Verschiebebewegung  der  Ein- 
baustücke  ein-und  auskuppelbar  ist. 

13.  Längsteil-Streifenschere  nach  Anspruch  12. 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einbaustücke  (14, 
15)  der  Bedienungsseite  auf  einer  schwenkbaren 
Plattform  (20)  verschieblich  geführt  sind,  deren 
Tragfläche  (22)  in  der  ersten  Schwenklage  mit 
einer'  ortsfesten  Tragfläche  (23)  des  Ma- 
schinenrahmens  (10)  der  Streifenschere  (1)  fluchtet 

und  die  sicn  in  aer  zweuen.  um  au-  duye- 
schwenkten  Schwenklage  außerhalb  der  senkrech- 
ten  Mittenebene  der  Messerweilen  erstreckt. 

14.  Längsteil-Streifenschere  nach  einem  der 
i  Ansprüche  1  bis  6,  gekennzeichnet  durch  einen 

Weggeber  (55)  zur  Erfassung  der  Durchbiegung 
einer  Messerwelle  (5)  sowie  eine  Regeleinrichtung 
(56)  zur  geregelten  Kompensation  der  Durchbie- 
gung  der  Messerwellen  (5.  6). 
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